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Formelle sektorale Instrumente

• Instrumente nach dem BImSchG 
(Luftreinhalteplanung/Lärmaktions-
planung/Anlagengenehmigung/Stör-
fallschutz (Seveso)/…)

• Gewässerschutz
• Naturschutz
• …

Formelle integrierende Instrumente
• Flächennutzungsplan
• Bebauungsplan

Informelle Instrumente
• Masterpläne 

(bspw. seniorengerechte 
Quartiere Klima, Mobilität, 
Einzelhandel)

• Fachplan Gesundheit, Umwelt
• Leitlinien
• Rahmenpläne
• …

Programme
• Sozialer Zusammenhalt
• Wohnungsbauförderprogramme
• …

Politikfeld Stadtplanung
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Aus den Thesen der AGGSE aus dem Jahr 2020
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THESE 2: Wollen Städte gesundheitsförderliche Lebensverhältnisse 

schaffen, stehen soziale Gerechtigkeit, Umweltschutz und Partizipation 

im Fokus des Handelns.

Partizipation ermöglichen: Die Beteiligung von Bewohner*innen bei 

Planungsprozessen ist eine wesentliche Aufgabe der Städte. Sie erfordert 

stetig eine Überprüfung und Weiterentwicklung der eingesetzten Methoden 

und Werkzeuge – insbesondere mit Blick auf das bessere Erreichen 

besonders benachteiligter Bevölkerungsgruppen, z.B. durch aufsuchende 

Arbeit. Zudem ist es – nicht zuletzt mit Blick auf Glaubwürdigkeit – notwendig, 

dass die Kommune zu Beginn eines Beteiligungsverfahrens die Spielräume 

der Partizipation transparent macht.
https://difu.de/sites/default/files/archiv/projekte/aggse_thesen_2020-03-09.pdf, Zugriff vom 15.03.3035

https://difu.de/sites/default/files/archiv/projekte/aggse_thesen_2020-03-09.pdf


2. Umweltbezogene Verfahrensungerechtigkeit: 
strukturelle Diskriminierung in Planungsverfahren

Gesundheitsfördernde Stadtentwicklung 17.03.2025



Umweltbezogene Gerechtigkeit als Leitbild
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eigene Übersetzung nach Gordon Walker 2012
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2004
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Lärmaktionsplanung Dortmund 2013, Beteiligung 
nach Bezirken
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„Soziale Benachteiligung in der Teilhabe an 
oder Initiierung von umweltpolitisch  
relevanten Entscheidungsprozessen.“

(Köckler 2011: 95)

Umweltbezogene Verfahrensungerechtigkeit
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Umweltbezogene Verfahrensgerechtigkeit 

•Klage gegen Lärm-/ Luftbelastung

•Formeller Einspruch

•Beschwerde bei Stadt (Lärm/ Luftbelastung)

•Ehrenamtliche Tätigkeit im Quartier

•Mitgliedschaft in BI

•Besuch BI-Veranstaltung

•Besuch Ortsbeiratssitzung

•Besuch städtischer Info-Veranstaltungen

•Unterschriften aktiv sammeln

•Unterschriftenliste unterschreibenG
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MOVE : Model on households vulnerability
towards the local environment
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3. Handlungsmöglichkeit für mehr 
umweltbezogene Verfahrensgerechtigkeit 
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Umweltbezogene Verfahrensungerechtigkeit 
sichtbar machen
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Zutrauen / Recognition ist zentral!
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Beteiligungsverfahren niedrigschwelliger gestalten 
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Online-Beteiligung in der LAP

17.03.2025Gesundheitsfördernde Stadtentwicklung

2.497 Eingaben 



Kompetenzen bei Verfahrensverantwortlichen 
erhöhen 
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„Das „bevölkerungsbezogene Vulnerabilitätsprinzip“ (Vulnerability of the Population Principle, 
VPP) soll insbesondere in der Stadtplanung und dem planerischen Umweltschutz zu einer 
Berücksichtigung individueller und kollektiver Fähigkeiten von Menschen führen, mit denen sie 
spezifischen Umwelteinflüssen begegnen können.“ (Köckler 2017: 217)

Es ergänzend zu bestehenden Prinzipien der Umweltpolitik zu verstehen und als environmental 
justice mainstreaming in bestehende Instrumente einzubinden. 

Das bevölkerungsbezogene Vulnerabilitätsprinzip sieht die öffentliche Hand in der 
Verantwortung, das Wohl vulnerabler Gruppen besonders zu schützen, und verfolgt gleichzeitig 
das Ziel, vulnerable Gruppen zu befähigen, ihre Umwelt selbst mitzubestimmen und 
unvermeidlichen Umweltbelastungen eigenverantwortlich begegnen zu können. Somit steht es in 
einem Spannungsverhältnis zwischen einem fürsorgenden und zur Selbstorganisation 
befähigenden Staat.“(Köckler 2017: 217)

17.03.2025Gesundheitsfördernde Stadtentwicklung

Bevölkerungsbezogenes Vulnerabilitätsprinzip 
verfolgen 
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Gesundheitsbezogene Grenzwerte bei 
Umgebungslärm?! 



4. Ausblick 

29.04.2025Prof. Dr. Heike Köckler



Ausblick, zentrale Forderungen

≥Strukturelle Diskriminierung in Planungsverfahren können sichtbar 
gemacht und thematisiert werden 

≥Strukturelle Ursachen in Verfahren, Haltungen, Kompetenzen 
Verfahrensverantwortlicher können identifiziert und adressiert werden. 

≥Wo haben wir und Sie Möglichkeiten? 

29.04.2025Prof. Dr. Heike Köckler
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Rückfragen oder Anmerkungen?
Gerne jetzt oder auch später

Prof. Dr. habil. Heike Köckler
Fachbereich Gesundhetiswissensdchaften

Hochschule für Technik, Wirtschaft, Gesundheit Bochum
heike.koeckler@hs-bochum.de

Besuchen Sie uns: 



Zusätzliche Folien 
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